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DR. FRANZz zELGCER

Ein anverdienſtvoller Arbeit und opferfreu—

diger Hingabe andasöffentliche Wohlreiches Le—

ben hat mit dem Hinſchied von De. Franz
Zelger einen unerwarteten Abſchluß gefunden.
Wohl ging der einſt ſo ſtramme Offizier noch
aufrecht durch die Straßen ſeiner lieben Heimat—

ſtadt. Wer ihm aber näher ſtand, mußte mit

Bedauernfeſtſtellen, daß die alte Kraft eine Ein—

buße erlitten hatte. Eine lange Krankheit mit

ſchwerer, allerdings erfolgreicher Operation hatte
ſeinem Herzen ſtark zugeſetzt. Daß aberdeſſen
Verſagen ſo raſch ſich einſtellen werde, war nicht
vorauszuſehen. Um ſoſchmerzlicher berührte die
Nachricht von ſeinem Hinſchied, durch den ein vor—
bildlich ſchönes Familienglück gebrochen und der

Stadt Luzern eine ihrer angeſehenſten Perſönlich—
keiten entriſſen wurde.

Franz Zelger entſtammte väterlicher- und
mütterlicherſeits altem, hochangeſehenem Ge—
ſchlechte.Sein Vater, Landſchaftsmaler Zelger, der
weit über die engere Heimat hinaus als Künſtler
ſich Ruf und Anſehen erworbenhatte, gehörte zum
Geſchlechte Zelger in Nidwalden, das dem Heimat—
kanton ſo manchen angeſehenen, Staatsmann und
Offizier geſtellt hatte. Seine Mutter entſtammte
der Patrizierfamilie Schumacher, Atenberg, in Lu—
zern, welche im öffentlichen Leben von Luzern
ebenfalls eine bedeutungsvolle Rollegeſpielt hatte.
Dieſe Abſtammungläßt es erklären, daß Franz
Zelger von früher Jügend an die Neigung in
ſich fühlte, ſich wenn immer möglich einmal dem
öffentlichen Dienſte zu widmen. Nachdem er in
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Luzern, wo er im Jahre 1864 geboren war, das

Gymnaſium abſolviert und an verſchiedenen UAni⸗

verſitäten des In- und Auslandes das juriſtiſche

Studium abgeſchloſſen hatte, beſtand er in Baſel

nler den Profeſſoren Andreas Heusler und Eu⸗

gen Huber u. a. dasjuriſtiſche Doktorexamen.

Es warſpeziell der erſtere, der berühmte Ger⸗

maniſt, der bei Franz Zelger das lebhafte In—

tereſſe und Verſtändnis für Rechtsgeſchichte er—

kannte und ihm daher ſein beſonderes Wohl⸗

wollen widmete. Nachdem Franz Zelger auch das

praktiſche Anwaltsexamen in, Luzern beſtanden

hatte, wurde er im Jahre, 1891 zum kantonalen

Juſtigſekretär gewählt, um ſchon im Frühjahr 1893

zum Staatsſchreiber-Stellvertreter vorzurücken. Es

bedeutete fur ihn eine ſchwere Enttäuſchung, die

er im ganzen Leben nie völlig verwunden hat,

als im Jahre 1894 die Staatsſchreiberwahl nicht

zu ſeinen Gunſten ausfiel. Er war das Opfer ge⸗

wiſſer Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land gewor—

den. Er entſchloß ſich daher im folgenden Jahre,

die Berufung aus kantonale Kriminalgericht au—

zunehmen, dem er bis 1929 angehört hat. Als

im Jahre 1918 der überaus angeſehene Kriminal—⸗

gerichtspräſident Allgäuer von Rothenburg im

hohen Alter ausſchied, wurde Franz Zelger vom

Großen Rate zu deſſen Nachfolger gewählt und

iſt ſeither bei den jeweiligen Neuwahlen immer

einſtimmig als ſolcher beſtätigt worden. Im gro—

ßen politiſchen Kämpfjahr 18901 wurde Franz
Zelger in den Korporationsbürgerrat der Stadt

Luzern gewählt. Im Jahre 1903 rückte er zu

deſſen Vnepräſident und 1830 zu deſſen Präſident

vor und trat damit auch an die Spitze der

Korporationsgüterverwaltung. Von dieſem bedeu—
tungs⸗ und verantwortungsvollen Amteiſt er vor
einigen Jahren zurückgetreten. Von Dr. Franz
Zelger darf man ſagen, daß er ſich in jeder
Stellung bewährt und jede übernommene Auf—
gabe in vorzüglicher Weiſe erfüllt hat. In alles
verſtand er ſich einzuarbeiten und in allem war
er der Mann minuͤtiöſer Pflichterfüllung. Dieſe
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ernſte Lebens- und Pflichtauffaſſung brachte ihm

das eine oder andere Mal gewiſſe Hemmungen

für die Uebernahme von Prozeſſen, für die ſich

jeder andere Anwalt ohne Bedenken zur Ver—

fügung geſtellt hätte. Mit dem nämlichen hohen

Pfuüchtgefühl erfüllte er auch die Pflichten ſeiner

rich erlichen Stellung. Nur auf Grundſorg⸗

fälligſter Prüfung traf er die Entſcheidungen darin

und mit einer gewiſſen Strengehielt der ſonſt

ſo zuvorkommende Präſident daran feſt, daß auch

alle ſeine Kollegen mit der gleichen Gewiſſenhaf⸗

gkeit wie er die Urteile fällen, dabei aber auch

ſoweit immer möglich dem menſchlichen Mitgefühl

Rechnungtragen.
Als Präſident der Korporgtions—

gemeinde hatteer ſich auch mit der Bürger—

bibliothek zubefaſſen, dieihm ungemein am

Herzen lag. Seine Freude und ſein Intereſſe an

der Geſchichte der engern und weitern Heimat führ—

den dazu, daß er allen Bibliothek- und Archiv⸗

fragen beſonderes Verſtändnis entgegenbrachte.

Fraͤnz Zelger hätte ganz ohne Zweifel als Staats⸗

archivar wie als Kantonsbibliothekar dem Stagate

vorzügliche Dienſte geleiſtet. Alles das hätte ſei⸗

ner innern Reigungebenſoſehr odervielleicht noch

mehr entſprochen als die Ausübung des Anwalts⸗

berufes. Im Jahre 1930 wurde er vom Bundes—

rat in die Schweizer. Landesbibliothek-Kommiſſion

berufen. Er betrachtete es als ſeine beſondere

Aufgabe, an der langeſtreitigen Löſung des

Bibuotheken⸗Problems: Landesbibliothek und Lu⸗

zerner Bürgerbibliothek, mitzuarbeiten. Mit ſei⸗

nem Wiſſen und ſeinen Erfahrungen warer in

der Lage, dieſe Mitarbeit überaus wertvoll zu

geſtalten. Alle dieſe Arbeiten im öffentlichen

Dienſte konnten das Leben von Dr. Franz Zelger

nicht ausfüllen. Waser anfreier Zeit erübrigen

konnte, widmete er ſeiner Lieblingsneigung, dem

StudiumderGeſchichte und der Fruktifizierung die—
ſer Studien für die Oeffentlichkeit. Die Zahlſei—
ner hiſtoriſchen Arbeiten, die er in Zeitſchriften

und Zeitungen publizierte, könnte Bände füllen.
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Alle Luzerner Tagesblätter erfreuten ſich ſeiner
Mitarbeit als Hiſtoriker; ebenſo auch das Jahrbuch
der Geſchichtsforſchenden Geſellſchaft der VOrte,
deren treues Mitglied er war und deren Jahres—
verſammlungen erwiederholt geleitet hat. Als
beſonders wertvolle Publikationen ſeien erwähnt:
1899 Die Schickſale der ſechs kapitulierten Schwei—
zer-Regimenter in ſpaniſchen Dienſten; 1901 Der
Anteil des Luzerner Kontingentes am Feldzug
der alliierten Mächte gegen Napoleon J. 1815;
19314 Studien und Forſchungen zurGeſchichte der
Freiherren von Rokhenburg-Wolhuſen, ſowie des
Amtesund Fleckens Rothenburg. Am bekannteſten
iſt wohl ſein großes, in prächtiger Ausſtattung er—
ſchienene Buch: An der Schwelle des modernen
Luzern. Dieſes Werk hat in weiten Kreiſen der
Bevbölkerung große Beachtung gefunden. Dentie—
fen hiſtoriſchen Wert dieſer Arbeiten zu beurteilen,
iſt Sache des Hiſtorikers. Ihre Bedeutungbeſteht
ohne Zweifel auch darin, daß Dr. Zelger es ver—
ſtand, das Intereſſe an Geſchichte zu wecken und
zu fördern. Ein überaus gefälliger Stil und eine
klare Darſtellung machten ſeine Arbeiten für jeder—
mannzugänglich. Es las ſichimmer gut und an—
genehm, was er geſchrieben hat. In der Aner—
kennuͤng für dieſe Arbeiten lag für ihn auch ein
gewiſſer Erſatz für Enttäuſchungen, die er im poli—
tiſchen Leben erfahren hatte. Es wäre für ihn
eine Freude geweſen, im Großen Rate ſeine Kennt—
niſſe und Erfahrungen vertreten zu dürfen. Die
Tücken des Proporzes hatten ihm den Eintritt ver—
wehrt. Und doch hätte er gerade im Großen
Rat auf dem Gebiete der Geſetzgebungſich wert—
voll betätigen können, nachdem er ſchon in den
Jahren 1899 und 1900 im Auftrage der Regie—
rung eine neue Sammlungderluzerniſchen Geſetze
nebſt Generalregiſter durchgearbeitet hatte. Mit
dieſer wertvollen Arbeit wird ſein Name nun in
ehrenvoller Weiſe verbundenbleiben.
Dr. Franz Zelger hat in den weiteſten Be—

völkerungskreiſen auch über die Grenzen der en—
gern Heimat hinaus großes Anſehen und unein—

6



geſchränktes Vertrauen beſeſſen. Er warnicht bloß
ſeiner Abſtammung, ſondern ſeinem ganzen We—
ſen nach ein durchaus vornehmer Menſch. Mit

ſeiner großen, allgemeinen Bildung, ſeinen juriſti⸗—

ſchen, uterariſchen und hiſtoriſchen Kenntniſſen ver—

band er, wohl das Erbſtück ſeines Vaters, hohes

Verſtändnis und Intereſſe für alte und, neue
Kunſt, und es warſtets ein anregender Genuß,

über daherige Fragen mit ihm ſich ausſprechen

zu können.Aber auch für alle Probleme der

Politik, der Religion undderchriſtlichen Caritas

pflegte er ſich mit ſeiner ganzen Perſon einzu⸗

ſehen. Nie gäb es bei ihm eine Abſage, wenn

ſeitens der katholiſch-konſervativen Partei, der er

aus innerſter Ueberzeugung angehörte,ſeitens der

Kirche oder derchriſtlichen Wohltätigkeit Anforde—

rungen geſtellt wurden. Zu jeder Zeit war er

zum Opfer bereit, und ſeiner Ueberzeugung gab

er auch in der Oeffentlichkeit Ausdruck. Dr. Zelger

war auch ein treuer Sohn des Vaterlandes. Das

Wohldes Landeslag ihm ſtets am Herzen, und

es konnte ihn namentlich ſchwer betrüben, wenn

die Förderung der Armeein der er bis zum Oberſt—

leuſnant der Infanterie vorgerückt war, auf

Schwierigkeiten ſtieß. Noch in den letzten Monaten

gab er oft ſeiner Sorge um die Zukunftsgeſtal⸗

kung unſerer Heimat, um deren Freiheit und An—

abhangigkeit in bekümmerter Weiſe Ausdruck.

Der Uebe Gott hatte Dr. Franz Zelger ein
vorbildlich ſchönes Familienleben beſchieden. In
Fräulein Maärie Schnyder von Wartenſee, der
Tochter des um den Kanton Luzern hochverdien—
ten, beim Luzernervolk immernoch in beſter Er—
innerung ſtehenden Staatsmannes, Regierungsrat

Julius Schnhder von Wartenſee in Surſee,hatte

er eine ihm an Herz und Bildung ebenbürtige

Lebensgefährtin gefunden, die ihm ein vorbildlich

ſchönes Familienglück zu begründen verſtand. Zwei

Söhne und zwei Töchter ſtehen mit ihren Fami—

len neben der geliebten Mutter in tiefer Trauer

am Grabeihresſo innig verehrten gütigen Vaters;
ihnen allen gilt unſere herzliche Teilnahme.



Mit Dr. FranzZelgeriſt ein wirklicher Edel—
mannim beſten Sinne des Wortes aus dem Le—
ben geſchieden. Alle, die ihm im Leben freund—
ſchaftlich nahe ſtanden, wird ſein Heimgang aufs
ſchmerzlichſte berühren. Die engere Heimat, deren
treueſter Sohn er war unddererſo viel gegeben
hat, wird gewiß ſein Andenken ſtets in Ehren
halten. Der liebe Gott hatihn in ſeinen Frie—
den aufgenommen. Möge er unſerm Gebet auf
ein Wiederſehen Erfüllung geben.

Dr. h.c. H. Walther.

Die Beſtattungsfeierlichkeiten vollzogenſich ge—
ſtern Montag morgen im Hof unter großer An—
teilnahme der Luzerner Bürgerkreiſe und von aus—
wärtigen Freunden. Dasfeierliche Requiem und
die Einſegnung am Grabehielt H.H. Stadtpfarrer
Beck. In der Vorhalle der Kirche ſprach Hr.
Prof. Dr. Ant. Häfliger, Baſel, ein beweg—
tes Abſchiedswort im Namen der Couleurbrüder
von der Rauracia und dem Schweizer. Studenten—
verein und der Basler Freunde. Er hob den Mut
und die Schulung des jungen Juriſten während
ſeiner Basler Studienzeit, im Kreiſe Dr. Feigen—
winters, hervor, wie auch die künſtleriſche Reife
des Verewigten aus dem überkommenen Erbgut.
Eine beſonders dankbare Würdigung fand das
Verdienſt Dr. Franz Zelgers umdiekatholiſche
Diaſpora und das katholiſche Spital in Baſel.
Ueber dem Hallengrabevorder Totenkapelleſenk—
ten ſich zum letzten Gruße die Banner der Rau—
racia, der Semper Fidelis und der Safranzunft.



In das alte Engelbergerhaus am Kapellplatz,
dem ſchönen Heim der FamilieZelger,iſt tiefe
Trauer eingekehrt. Unerwartetraſchiſt letzten
Freitagabend in ſeinem 80. Lebensjahr Alt—
Korporationspräſident Dr. Franz Zelger zur
ewigen Ruhe eingegangen. Mitihmverliert das
alte Luzern wieder eine vornehme und markante
Perſönlichkeit, die mit dem öffentlichen und
kulturellen Leben der innerſchweizeriſchen Me—
tropole aufs engſte verbunden war. Groß und
allgemein wird daher die Trauer um den Hin—
ſchied dieſes Mannes ſein, der bis vor wenigen
Jahren noch inraſtlos tätiger Hingabe in den
Aemtern geſtanden und den mannoch vor kur—
zem in gewohnter Rüſtigkeit durch die Stadt
ſchreiten ſah.
Als Sproß deralten, hiſtoriſch bedeutſamen

nidwaldneriſchen LandammännerfamiliederZel—
ger von Stans und jüngſtes Kind des bekannten
Landſchaftsmalers Joſef Zelger, der ſich in
Luzern eingebürgert hatte, und der Joſefine
Schumacher-Uttenberg kam Franz Zelger am 16.
Juni 1864 zur Welt. Erergriff dasjuriſtiſche
Studium, das er 1889 in Baſel mit einer Pro—
motionsarbeit „Die Alpgenoſſenſchaften von Nid—
walden“ abſchloß. Nach Hauſe zurückgekehrt, war
dem ſtrebſamen jungen Juriſten, der außerſei—
ner Berufsarbeit als Rechtsanwalt auch große
Fähigkeiten für das öffentliche Gerichts—
und Verwaltungsweſen zeigte, raſch
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eine erſprießliche Laufbahn in angeſehenen
kantonalen und ſtädtiſchen Aemtern geebnet.

Bald nach dem Studienabſchluß wurde er 1891
Sekretär des Juſtizdepartements und 1893 Staats—
ſchreiber-Stellvertreter des Kantons Luzern,
welche Tätigkeit ihm ſpäter den behördlichen
Auftrag zur Abfaſſung eines Werkes über „Die
luzerniſche Geſetzgebung', einer nach
Materien geordneten Sammlung der bis zum
1. Juni 1899 erlaſſenen und damals noch in
Kraft geweſenen Geſetze, Dekrete und Verord—
nungen verſchaffte, welche Sammelarbeit mit
einem Generalregiſter ſich auf fünf Bände aus—
dehnte, der ſogenannte „Blaue Zelger“. 1895
wurde Dr. Zelger in das Kriminalgericht
des Kantons Luzern gewählt, wo er eine lang—
jährige und erfolgreiche Tätigkeit entfaltete.Ihm
gehörte er ein ganzes Menſchenalter, 1895 bis
1929 als Mitglied und von 1918-1929 als Nach—
folger von Fürſprech Allgäuer als Präſident an.
Dro Zelger gehörte daneben noch verſchiedenen
kantonalen Kommiſſionen, wie der Staatsſteuer—
kommiſſion und der Aufſichtskommiſſion der kan—
tonalen Krankenanſtalt an.

Im Jahre 1891 wurdeder damalige Sekretär
des Juſtizdepartements in den Korpora—
tionsbürgerrat gewählt, dem er während
vollen 48 Jahren angehörte undderihmin ver—
ſchiedenen Eigenſchaften ein beſonders zuſagen—
des Betätigungsfeld bot. Nachdem er ſchon 1895
Korporationsverwalter und Vizepräſident ge—
worden war, führte er von 1930 bis zu ſeinem
Rücktritt 1989 den Vorſitz in dieſer Behörde. In
dieſen Stellungen wurde er ſchon 1916 Mitglied
der Bibliothekkommiſſion der von ihm beſonders
gehegten Bürgerbibliothek. Nachdem er
lange Zeit deren Vizepräſidium bekleidet hatte,
präſidierte er dieſein den Jahren 19301939,
während welcher Zeit er zugleich wegen der
Eigenſchaft der Bürgerbibliothek als Eidgenöſſi—
ſche Sammelſtelle für Alt-Helvetica Mitglied
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der Eidgenöſſiſchen Bibliothekkommiſſion war.
Ihm fällt ein großes Verdienſt um das Zuſtande—
kommenderZentralbibliothek zu.
Dem Bundediente Dr. Zelger als Vizepräſi—

dent des frühern Kreiseiſenbahnrates II und
nachher als tätiges Mitglied des neugegründe—
ten Kreiseiſenbahnrates III. Im Militär avan—
cierte er zum Oberſtleutnant der Infanterie.
Immerundüberallſtellte der Dahingeſchiedene
ſeine ganze Kraft, ſeine reiche Erfahrung und
ſein vielſeitiges Wiſſen mit ſeltener Hingäbe in
den Dienſt des übernommenen Amtes, das dem
Nimmermüdenvielfach auch Anregungzulite—
rariſchen Arbeiten bot.
Seine außeramtliche Tätigkeit widmete Dr.

Zelger — und darin kommtſeine unentwegte
Schaffensluſt und ſein regſamer Geiſt ganz be—
ſonders zur Geltung — vorwiegend ortsge—
ſchichtlichen Stüdien und Forſchun—
gen, deren Ergebniſſe in mehreren größern
Werken undeiner großen Zahlkleinerer Schrif—
ten, ſowie Abhandlungen und Aufſätzen in Zeit—
ſchriften und Tagesblättern niedergelegt ſind.
Die Pflege der Geſchichte war ſchon von Jugend
auf ſeine Lieblingsbeſchäftigung geweſen. Sie
galt zunächſt der Vergangenheit Nidwaldens,
der Arheimatſeines Geſchlechtes, und dann der
eigenen Familie, für die ereinreichhaltiges
Familienarchiv anlegte. Seine Arbeiten über die
Geſchichtevon Stadt und Kanton Luzerngipfeln
in den größern, reich ausgeſtatteten Werken:
„An der Schwelle des modernen Luzern“ (1930),
„Studien und Forſchungen zur Geſchichte der
Freiherren von Rotenburg und Wolhuſen, ſowie
des Amtes und des Fleckens Rotenburg“ (1931),
„Luzern im Spiegelalter Reiſeſchilderungen“
(1933) und „Chronik und Genealogie der Zelger
aus Unterwalden und von Luzern“ (1933). —
Beſondere Verdienſte um die Wiſſenſchaft er—
warbſich Dr. Zelgerſchließlich noch durch ſeine
Bemühungen um die HerausgabederSchilling—
Chronik auf die Luzerner Zentenarfeierhin.
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In welchen amtlichen Stellungenerſich auch

befand, kannte man Dr. Zelger überall als

liebenswürdigen, hilfsbereiten und konzilianten

Mitbürger von Pflichtbewußtſein und Verant—

wortungsgefühl, indeſſen ſeine Antergebenen
ſein von großem Gerechtigskeitsſinn getragenes

Wohlwollen ſchätzten. Sein Mitgefühl für den

Nebenmenſchen und ſein großes Verſtändnis für

alle menſchlichen Nöte und Schwächenzeigteſich
nicht nur in ſtillem Wohltun, ſondern beſonders
auch in ſeiner richterlichen Praxis, wo er eine

gewiſſe, beinahe väterlich beſorgte Milde walten
ließ. Hinter einer leutſeligen und jovialen Froh—
naktur, die auch im geſellſchaftlichen Leben Lu—

zerns eine Rolle ſpielte, verbarg er ein weiches
ſenſibles Gemüt und eine geradezu rührende
Offenherzigkeit. Als warmer Patriot, der auch
gerne bei vaterländiſchen Anläſſen hervortrat,
hing er auch mit allen Faſern ſeines Herzens
an ſeiner beſonders lieben Vaterſtadt, mit deren
Vergangenheit und kulturellen. Fragen der
Gegenwarterſich faſt jede freie Minute be—
ſchäftigte. Der aktiven Parteipolitik ſtand er
jedoch eher ferne. Sein großer Sammeleifer,
ſeine Beleſenheit, die ſeine literariſchen Arbei—
len auszeichnen, geſtaltete eine beneidenswert
leichtfließende Feder, die ſeinen Darſtellungen
— unmittelbare und lebensvolle Wirkung ver—
eiht.
Als ruhelos Tätiger, der den Sinn des

„OCarpe diem“ kannte, traf es den Verſtorbenen
hart, als die Laſt ſeiner Jahre ihn vor, fünf
Jahren zum Rücktritt aus den Korporations—
behörden bewogen undauchſeinepubliziſtiſche
Beſchäftigung hemmten. Um ſo mehr fand er
ſich geborgen im trauten Kreiſe ſeiner Familie,
umhegt von ſeiner feingebildeten Gattin und
ſeinen Kindern, die er — wovondrei in Luzern
— inglücklichen Verhältniſſen verheiratet wußte.
Seiner Familie, der er ein ſo vornehmeslite—
rariſches Denkmal geſetzt hatte, hing er auch
ſtets in ſelten liebender Sorge an. Seine ver—
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ehrten Angehörigen, die heute am Grabe eines

edlen und grundgütigen Menſchen ſtehen, möge

der Gedanke tröſten, daß der Verewigte ſein

langes Leben, das ihm Gottgeſchenkt, mit beſtem
Wiſſen und Wollen reich und verdienſtvoll zum
Nutzen ſeiner Familie und der Allgemeinheit

ausgefüllt habe und ſein Nameſtets ehrend in

der Geſchichte Luzerns daſtehen wird. Möge

Dr. Franz Zelger nunmehrdie ewige Ruhe und
Gottes Frieden beſchieden ſein!

Dr. M. Schnellmann

Die Beiſetzung der irdiſchen Hülle des Ver—

ſtorbenen erfolgle geſtern Montagvormittag in

der Familiengruͤft im Hof. Die Totenmeſſe wurde

von Stadtpfärrer De. Beck zelebriert. Im

Namen des Schweizeriſchen Studentenvereins,
der Studentenverbindung Rauracia und der
Studienkollegen des Verſtorbenen hielt Prof.

Dr. Haefliger, Baſel, eine Gedenkrede, in

welcher er vor allem die Weltanſchauung, die

Charakterfeſtigkeitund den charitativen Sinn

De. Zelgers pries ſowie deſſen erfolgreiche Wirk—

ſamkeit in Baſel wie Luzern. —, Nachdemſich

die Fahnen der „Semper Fidelis“, der Raura—

cher und der Safranzunft Luzern,deren

Zunftmeiſter Dr. Zelger ſeinerzeit geweſen war,

über dem Grabegeſenkthatten,defilierte eine

ſehr große Schar von Verwandten, Freunden
und Bekannten des Verſtorbenen am Sargevor—
bei, um dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre
zu erweiſen.
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